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Unglückliches Spanien ohne Weihnachtsfrieden GMklllMM VS« Serin V
Berlin,  27 . Dezember.

Blutige Kämpfe während der Feiertage — Note Flieger töten Frauen und Kinder

Das nationale Spanien protestiert
gegen die internationale Lügenpropaganda jüdischer Hetzblätter

Ganz China umjubelt Tschiangkaifchek
Tschiangkaischek und Tschanghsueliang in Nanking eingetroffen

desTechniciensSocialistes). In dieser Organi¬
sation waren Flugzeugjachverständige züsam-
mengcschlossen, die Material in das rote Spa¬
nien lieferten. ' ' ' '

Russische Seekriegspläne
Der über die sowjetrussischen Machenschaf¬

ten stets gut unterrichtete „Matin"  mel¬
det, daß Rußland unter dein Truck von
Paris und London ans die öffentliche Ent¬
sendung eines Geschwaders nach dem Mittel¬
meer verzichtet habe, dafür aber fünf  U-
Boote abschlcken werde.

Als Stützpunkt sei einer der roten spa¬
nischen Häfen vorgesehen. In Verantwort¬
lichen sowjetrussischenKreisen wisse man.
daß Marschall Woroschilow  persönlich
Anweisung gegeben habe, ohne besonderen
Vorwand jedes spanische natio¬
nale Kriegsschiff,  dem die sowjet¬
russischenU-Boote begegnen, zu versen¬
ken.  Die U-Boote seien mit kleinkalibrigen
Geschützen ausgerüstet undangewiesen, jeder¬
zeit „militärisch" zu antworten , wenn sie
don Schiffen der spanischen Rationalregie¬
rung angehalten würden.

Bolschewisten ermordeten ..Staatsfeinde " ein-
geliefert wurden.

„Das Beweismittel", fährt der Aufruf
fort, „das die Scheinheiligkeit der bolschewi¬
stischen Propaganda offenbart, ist die Tat¬
sache. daß die roten Machthaber die über¬
völkerte Stadt zu einer gewaltigen
Festung  ausbauten . Sie machten sie da¬
durch zum Mittelpunkt der militärischen Ope¬
rationen . Da sie zu feige waren, den Natio¬
nalisten in einer großen Feldschlacht gegen¬
überzutreten. verschanzten sie sich hinter
Frauen und Kindern.

General Franco hat , um unschuldige Opfer
unter der Zivilbevölkerung zu vermeiden, die
Schaffung einer ausgedehnten neutralen
Zone  bewilligt. Die Bolschewisten benutzten
aber diese Zone zur Unterbringung der roten
Milizen, was jederzeit durch die Pkwto-
graphischen Ausnahmen der nationalen Flie-
ger nachgewiesen werden kann. Es gibt nicht
den geringsten Zweifel, daß das unsägliche
Leid, das die spanische Hauptstadt betraf, der
Maßstab für die Größe derbolschewisti-
schen Verbrechen  ist ."

Salamanca , 27. Dezember.
Ter Heeresbericht des obersten Befehls¬

habers von Salamanca meldet am Donners¬
tag die Einnahme  des Hauptquartiers
der bolschewistischen Südarmee , Montoro.
durch die Nationaltruppen . Weiterhin wurde
die sogenannte „Internationale Ko¬
lonne"  der Roten bei Albacete völlig
aufgerieben.  Tie Bolschewisten ver¬
loren über 300 Tote und sehr viel Kriegs¬
material . Weiter wird gemeldet, daß am
Mittwoch rote Flieger über Badajoz und
Merida Bomben abgeworsen haben. Ein Sol¬
dat und 18 Zivilpersonen wurden getötet.
21 Zivilisten, ein Offizier und sechs Soldaten
wurden verwundet. Unter den getöteten oder
verwundeten Zivilisten befinden sich Frauen
und Kinder. Merida liegt 40 Kilometer von
der Front entfernt und trägt rein ziviler
Charakter.

Der Heeresbericht meldet weiterhin, daß die
Truppen der ü. Division am 2. Weih¬
nacht  s t a g bei Corbalan einen kommunisti¬
schen Angriff unter schweren gegnerischen Ver¬
lusten zurückschlugen. - z
Wrihnachtsausrus General Francos

Ter spanische Staatschef General Franco
richtete an seine Frontkämpfer und an die
nationalgesinnten , noch unter dem bolsche¬
wistischen Terror leidenden Volksgenossen
eine Weihnachtsbotschast.  Jeder
gute Spanier , so sagte er. habe nacb süni
Monaten fortgesetzter Siege, während der
nicht ein Fuß breit den Roten wieder preis-
gegeben wurde das Recht und die Pflicht
mit unerschütterlichem Glauben
und Vertrauen  in die Zukunft zu
blicken und in Dankbarkeit der tapferen Sol¬
daten an der Front zu gedenken. Lediglich
infolge der Einmischung de 8 Welt -
komm unismus  könnten noch nicht alle
spanischen Familien das traditionelle Weih-
nachtssest im eigenen Heim begehen. Tie in
den noch nicht befreiten Gebieten lebenden
nationalbewußten Spanier müßten mit Zu¬
versicht und innerer Stärke dem roten Ter¬
ror begegnen und die lügnerische Propa¬
ganda von sich abschütteln denn in kürzester
Zeit werde der endgültige Sieg  der
gerechten Sache das Vaterland wieder einen.
Schwere Ausschreitungen in Madrid

In Madrid  kam es im Zusammenhang
mit einem von anarchistischer Seite durchge¬
führten Anschlag vor dem Gebäude des Polizei¬
kommissariats zu schweren Ausschrei¬
tungen.  Als die Polizei gegen die Anar-
chisten Vorgehen wollte, entstand eine wilde
Schießerei,  bei der zahlreiche Personen
schwer verletzt wurden.

NMMll NlwNM
teWagimkmt!
Unerhörter Uebergrisf

der spanischen Bolschewisten
Berlin,  27 . Dezember

Amtlich wird mitgeteilt: Rach eingegange.
nen Nachrichten haben rote spanisch«
Seestreitkräfte  den deutschen Dampfer
„PaloS"  de , Oldenburg »Portugiesischen
Dampsschiffahrtsgesellschaft außerhalb
der spanischen Hoheitsgewässer
in der Nähe von Bilbao beschlagnahmt
und nach Bilbao eingebracht. Der Dampfer
befand sich auf der Fahrt don Hamburg über
Rotterdam nach spanischen Häfen. Die
Ladung  bestand nach einwandfreien Fest¬
stellungen weder auS mittelbarem
noch unmittelbarem Kriegs¬
material.

Die notwendigen Maßnahmen zur
Freilassung  des Dampfers sind ein¬
geleitet. Es wird erwartet , daß vor Inkraft¬
treten dieser Maßnahmen di« roten Macht¬
haber sich dazu verstehen werden, den völ¬
lig unberechtigt aufgebrachten
Dampfer  mit unversehrter Ladung und
den drei an Bord befindlichen Paffagieren
keizulaffrn.

Acte Häfen gesperrt
Das Hauptquartier der spanischen Natio¬

nalregierung in Salamanca weist das Aus¬
land erneut daraus hin, daß die unter der
Herrschaft der Noten stehenden spanischen
Häfen, besonders Bilbao . Santander.
Gijon und Aviles  für jeden Han¬
delsverkehr gesperrt  sind , und daß
ein Anlaufen verboten ist. Ta die von den
Bolschewisten geforderte Räumung der
Küstenstädte nicht während der angesetzten
Frist ersolgt ist. sind die Küstengewässer
nunmehr mit Minen belegt  worden.
Tie spanische Nationalregierung lehnt, so
heißt es in der Mitteilung weiter, jede Ver-
antwortnng für etwaige Schisfsunglückeab
und empfiehlt, die spanischen Gewässer zu
meiden.

„11T 5" schmuggelt Kriegsmakerial
„Journal " veröffentlicht neue bemerkens¬

werte Einzelheiten über den Waffenschie-
bungsskandal  am Quai d'Orsay, in des¬
sen Mittelpunkt Frau Linder und der Jude
Rosenfeld steten. Danach besteht in Paris eine
Geheimorganisation „UT 5" (Union

Die Zeitungen des nationalen Spanien
veröffentlichen einen flammenden Pro¬
test gegen die internationale
Lügenpropaganda  jüdischer Blätter.
In diesem Protest heißt es u. a„ daß die
spanischen Bolschewisten Photogra¬
phien mit verlogenen Begleit¬
texten  über die traurigen Folgen der Bom¬
bardierung Madrids durch die nationalen
Truppen veröffentlicht hätten, um damit das
Mitgefühl der internationalen Öffentlichkeit
für die bolschewistische Sache zu gewinnen.

Es sei jedoch erwiesen, daß es sich bei den
von Madrid an die jüdischen Blätter verteil¬
ten Bildern um die Aufnahmen von
Leichen Hingerichteter Personen
handle, die von den roten Horden ermordet
wurden. Eine andere in verschiedenen Blctt-
tern des Auslandes erschienene Aufnahme
zeige die „Fußböden der Madrider Kranken¬
häuser. die infolge der Beschießung von den
Leichen der Patienten bedeckt" seien. Auch
die'es Bild stelle in Wirklichkeit eine Ani»
nähme der furchtbaren Madrider Lei¬
chenhalle  dar . in die täglich die von den

Nanking,  27 . Dezember
Marschall Tschiangkaischek  traf

Samstag mittag im Flugzeug aus dem Mili¬
tärflugplatz in Nanking  ein . Eine Stunde
später kam auch Tschanghsueliang
auf dem Flugplatz von Nanking an.

Tschiangkaischek, der von seiner Frau und
seinem Schwager T. V. Soona  begleitet
war , wurde aus dem Flugplatz freudig be¬
grüßt . Außer rund 300 Negierungsbeamten
und Parteivertretern hatten sich etwa 10 000
Menschen zum Empfang eingesunken. Auch
Abordnungen der Universitäten. Schulen und
Pfadsinder hießen ihn willkommen. Ganz
China feiert die Ankunft Tfchiangkaischeks
in Nanking in Freudenkundaebun-
gen. ck

Wie „Domei"  berichtet , hat das chine-
fische Auswärtige Amt bekanntgegeben, daß
die Freilassung Tschiangkaischeks
bedingungslos  ersolgt sei, da Tschang¬
hsueliang seinen Irrtum eingesehen habe.
Gerüchte, wonach Tschanghsueliang sofort
eine Auslandsreise antreten soll, sür die die
Regierung die Gelder zur Verfügung stelle,
find bisher nicht bestätigt worden. Ebenso i
ist eine Nachricht, wonach die Truppen I
Tschanqhsuelianqs dem Beiriedunaskommis- 1

sar in Shensi. Hknshishan, unterstellt worden
seien, unbestätigt.

Man wird weitere Meldungen abwarten
müssen, bis man sich über die veränderte
Lage in China klar werden kann. Inwieweit
die „bedingungslose Freigabe" und die „so¬
fortige Zurückziehung der Regierungstrup-
pen" miteinander zusammenhängen und aus
welche Einflüße die Tatsache zurückzuführen
ist. daß Tschangshueliang „seinen Irr¬
tum eingesehen"  hat . kann vorerst noch
nicht gesagt werden. Interessant dürste aber
vor allem auch die Meinung Japans
zu dieser neuen Wendnna sein.

Rational -revolutionäre Armee lahmgelegk
Wie aus Tientsin gemeldet wird, konnte

die Gendarmerie am Donnerstag das Haupt¬
quartier der nordostchinesischen nationalrevo-
lütionären Armee, das unter der Leitung
des dritten Bruders Tschanghsueliang?,
Tschanghsuehchen,  stand , ausheben.
17 Personen wurden dabei verhaftet. Tschyng-
hsuehchen war mit anderer Mitgliedern ' der
Familie rechtzeitig entflohen.  Ans den
beschlagnahmten Dokumenten geht hervor,
daß in Osthopei etwa 20 000 Mann
irreguläre Truppen  bereit waren,
sich Tschanghsueliang anzuschließen.

Am Sonntag nachmittag verstarb nack
kurzer Krankheit ganz unerwartet General
oberst a. D. Hans von Seeckt.

Mn Generaloberst von Seecki ist eine der
verdienstvollsten militärischen Führerpersöu-
lichkeiten Deutschlands dahingegangcn. Seine
glänzende Laufbahn ist die folgende:

Hans v. Seeckt wurde am 22. April
1866 als Sohn des nachmaligen Generals
der Infanterie v. Secckt in Schleswig ge¬
boren und aus den Gymnasien zu Detmold
und Straßburg i. E. erzogen. Im Kaiser-
Alcxander-Garde-Grenadier -Regiment begann
er als Fahnenjunker seine militärische Lauf¬
bahn. die ihn im Jahre 1899 erstmals in den
General  st ab  führte . Die üblichen Front-
kommandos als Kompaniechef und Batail¬
lonskommandeur führten ihn ins Füsilier-
Regiment Nr. 39 (Düsseldorf) und das
badische Leib-Grenadier -Negiment Nr. 109
«Karlsruhe). Bon Karlsruhe aus kam er
I9l3 als Chef des Stabes zum lll . Armee¬
korps «Berlin ). Gleichzeitig erfolgte seine Be¬
förderung zum Oberstleutnant.

Als Chef des Stabes des II ' "s
unter General v. L o chv w rö .. ..- ec un
August 1914 aus . nahm teil au dem Vor-
marsch der Armee Kluck und dann an den
Stellungskämpfen an der Aisne. Tie Kämpfe
bei Soissons «9. bis 12. Januar 1915) waren
von ihm vorbereitet. Am 27. Januar 1915
wurde er Oberst und einige Zeit darauf
Chef des Stabes der II . Armee
>v. Mackensen). Als solcher bereitete er den
Feldzug in Galizien und Ruß¬
land vor.  der mit der Durchbruchsschlacht
bei Gorlice am 3. Mai 1915 begann. Seine
Verdienste hierbei wurden durch die schon
im Juni 1915 ersolgte Beförderung zum
Generalmajor anerkannt . Unter Mackensen
war er dann weiter der geistige Leiter dcs
erfolgreichen Feldzuges vonr
Herbst 1915 gegen Serbien.  In
dem Feldzug gegen Rumänien vom Sommer
und Herbst 1916 hatte er als Chef des
Stabes der Heeresfron' des Erzherzog.
Thronfolgers Karl die Aufgabe, dessen Zu¬
sammenwirken mit der Armee von Falken¬
hayn und v. Mackensen sichcrznstellen.
Schließlich wurde erChefdeSGeneral»
stades der türkischen Armee  bis zn
deren Erliegen, das er mit geringen deut¬
schen Streitkrästen nicht zu hindern ver-
mochte.

Nach der Revolution war er im Januar 1919
beim Grenzschutz im Osten Generalstabschef
beim Führer des Armee- Oberkommandos
Nord, General v. Qua st, und trat dann als
Chef des Allgemeinen Truppenamts in das
Reichswehrmini st errurr  ein . Als
Leiter der militärischen Vertretung mußte er
alsdann die deutsche Friedensabordnung auf
dem Gang nach Versailles begleiten. Anfang
Juli 1919 übernahm er an Gröners Stelle die
Leitungdes  Generalstabes. Im März 1920
wurde er an Stelle deS Generals L. Lüttwitz,
der sich tompromittiert hatte, ChefderHee-
reSleitung.  In dieser Stellung gelang es
ihm, die neue Armee, die Reichswehr,
Schritt sür Schritt wieder zueinembranch-
baren » se . nen Zweck erfüllenden
Instrument  zu machen.

Ankang Oktober 1926 kam von Seeckt um
seinen Abschied ein. Der Grund zu seinem
Rücktritt war die von ihm aebilliate Teil»



Systemschulden wurden gestrichen
Gesetz über die Befreiung von der Ersatzpflicht von Fiirsorgekosten

Berlin,  27. Dezember.
Nachdem auf Veranlassung der NSDAP,

und auf besonderes Bemühen des Stell¬
vertreters des Führers von dem Reichsmini¬
ster des Innern Dr . Frick und dem Reichs¬
arbeitsminister Seldte  eingebrachten und
von der der Reichsregierung am 22. Dezem¬
ber 1936 beschlossenen Gesetz über die Be»
freiuung von der Pflicht zum Er¬
satz von Fiirsorgekosten,  sind Kosten
der öffentlichen Fürsorge, die vor dem 1. Jan.
1935 aufgewendet wurden, dem Fürsorge¬
verband weder von dem Unterstütz¬
ten noch von seinem Ehegatten,
seinen Eltern oder seinen Erben, zu er¬
setzen.

Das gleiche gilt für die Kosten einer in der
Zeit vom 1. Januar bis l . Juli 1935 ge»
währten öffentlichen Fürsorge, sofern der
Unterstützte oder, falls ein zuschlagsberechtig-
ter Angehöriger von der öffentlichen Fürsorge
unterstützt worden ist, der Hauptunter,
stützungsempfänger vordemL 8. Novem¬
ber 1932 aus derKrisenunter-
stützung  wegen Erreichung ihrer Pslichtbc-
zugsdauer ausgeschieden  war . Auch die
gegenüber dem unterstützten Unterhaltspflich-
tigcn brauchen die vorgezeichneten Kosten dem
Fürsorgeverband nicht zu ersetzen. Sicher¬
heiten  für die Ansprüche des Fürsorgever¬
bandes auf Ersatz der Kosten sind sreigc -
geben.  Jedoch können Ersatzleistungen, die
bis zum Tage der Verkündung des Gesetzes
(24. Dezember 1936) bewilligt worden sind,
nicht zurückgefordertwerden. Das Gesetz ist
in der Nummer 123 des Neichsgesetzblattes
Teil I verkündet worden und tritt am
25. Dezember 1936 in Kraft. Es soll der
immer noch schwierigen wirtschaftlichenLage
früherer Empfänger öffentlicher Fürsorge
Rechnung tragen.

Das Gesetz entspricht einem seit langem von
der Partei gehegten und mit Nachdruck vertre¬
tenen Wunsche und wird von ihr besonders

begrüßt.  Angesichts der Tatsache, daß zahl¬
reiche Kämpfer vor der Machtergreifung wegen
ihrer Fuaehöriqk-it zur nationalsozialistischen
Bewegung aus ihren Arbeitsstellen entlassen
wurden und vielfach die größten Schwierig,
leiten hatten, wieder eine neue Arbeitsstelle zu
finden. Sie waren dann in der Zeit oer Ar-
beitslosigkeit vielfach auf öffentliche Fürsorge
angewiesen. Es erschien nicht erträglich, diese
Volksgenossen weiterhin unter dem Druck der
Pflicht zum Rückersatz der Für-
sorgekosten  zu lassen, einer Pflicht, die
ihnen lebten Endes durch ihr Eintreten für die
nationalsozialistische Bewegung aufgebürdet
worden ist. Im übrigen bleibt der Grundsatz
des deutschen Fürsorgercchtes, daß die Emp¬
fänger öffentlicher Fürsorge verpflichtet sind,
dem Fürsorgeverband die aufgewendetcn
Kosten zu ersetzen, unberührt . Das Gesetz be¬
deutet eine einmalige Ausnahme
von diesem Grundsatz, die sich nicht wieder¬
holen wird.

SeselWastsgriin-ung in London
für Tauschgeschäfte zwischen Deutschland und

den britischen Dominien
London, 36. Dezember.

Wie „Daily Expreß"  meldet, haben
zwei führende Banken der Londoner City zwei
Gesellschaften gegründet, die als Makler für den
Tausch von WarenzwischenDeutsch-
la n d und den britischen Dominien
und Kolonien  auftreten sollen. Ziel und
Zweck der beiden Gesellschaften sei, eine» Aus¬
tausch der verschiedenen Warengattungen zu be¬
werkstelligen. Die Banken seien gewillt, große
Kredite  für die Durchführung des Planes
zur Verfügung zu stellen. Das Blatt fügt hin¬
zu, daß es sich im vorliegenden Falle um eine
rein kommerzielle Transaktion handele, der
White Hall keine Widerstände in den Weg legen
werde. Botschafter v. Ribbentrop  werde
imstande sein, über den Tauschplan in Berlin
bereits Mitteilung machen zu können.

nähme des Prinzen Wilhelm von Preutzeu,
des ältesten Sohnes des ehemaligen deutschen
Kronprinzen, an einer militärischen Uebung
bei der Reichswehr im Lager Münkingen.

Von 1932 bis 1935 weilte v. Seeckt in
China. Im Frühjahr 1935 kehrte er nach
Deutschland zurück. Im Januar 1936 verlieh
ihm die chinesische Regierung einen ihrer
höchsten Orden. Zu seinem 50. Militärjubi-
lüum am 4. August 1935 sprach der Befehls¬
haber des Heeres, Generaloberstv. Fritsch,
persönlich dem Jubilar die Glückwünsche der
Wehrmacht aus . das nationalsozialistische
Deutschland eHrte ihn durch die Ernennung
zum Chef eines Regiments der neuen Wehr-
macht des Infanterie - Regiments Nr. 67 in
Spandau.

Generaloberst von Seeckts größtes Ver¬
dienst mar zweifellos der Ausbau und
Ausbau der Reichswehr,  den er mit
Geschick und Entschlossenheit, allen Wider¬
stünden zum Trotz, vorwärtstrieb . Aus der
großen Zahl von Freikorps eine Truppe auf-
zubauen. die in weitschauendem Sinne Weg-
bereiterin des neuen Volksheeres wurde, war
von Seeckts großes Werk, das der Führer
mit der Ernennung zum Inhaber eines Regi¬
ments am 70. Geburtstag des großen Sol¬
daten anerkannte und belohnte.

Wie wir hören, hat Generaloberst von
Seeckt noch an der Weihnachtsfeier seines
Regiments in Spandau teilgenommen.

Der Führer an Frau von Seeckt
Berchtesgaden , 27. Dez.

Der Führer und Reichskanzler hat an die
Gattin des verstorbenen Generalobersten von
Seeckt folgendes Telegramm gerichtet:

„Euer Exzellenz bitte ich anläßlich des schwe¬
ren Verlustes, -er Sie «nd das ganze dentsche
Volk betroffen hat, meine aufrichtigste Teil¬
nahme entgegennehme« zu wollen. Der Gene¬
raloberst von Seeckt wird in unserer Geschichte
als großer Soldat  weiter leben".

Lsö von Lriailvn!
Graf Bethlen

fordert Ungarns Wiederaufrüstung
Budapest, 27. Dezeinber

In der Weihnachtsnummer des »Pesti
Naplo"  erhebt Graf Stephan Beth¬
len.  der srühere langjährige Ministerpräsi¬
dent Ungarns , in erbitterten Worten seine
Stimme gegen die Fesseln des
Trianon - Vertrages  und fordert in
erster Linie die Wiederaufrüstung
Ungarns  und Linderung des Schicksals
der m den abgetrennten Gebieten lebenden
ungarischen Minderheiten. Ungarn müsse
sofort aus dem Völkerbundaus-
treten,  wenn seine Beschwerden kein Ge¬
hör fänden. Ungarn habe sich selbst und sei¬
nen Brüdern gegenüber die Ehrrnpslicht. den
Zustand der einseitigen Abrüstung aufzu-
heben und das eine Drittel seiner unter
fremder Herrschaft lebenden Brüder zu ret¬
ten. Ties sei eine Pflicht, die unter allen
Umständen erfüllt werden müsse; eine Auf¬
gabe, der sich die jetzige ungarische Genera¬
tion nicht entziehen könne, ohne Rücksicht auf
die Ruhe Europas oder auf den Zustand der
Niederwerfung, in dem Ungarn sich befinde.
Die Unterlassung würde die Vernichtung
auch besten bedeuten, das Trianon Ungarn
noch belasten habe.

Die Deutschs ckugenck stilkt mit an ckec
vurckküßrung ckes2. Vierjskresplsnes
im Keiclisderuksvettstsmpk!

Sie Welt ln wenigen Zeilen
Rangierunfall in Esten

Am Sonntag früh fuhr im Bahnhof Essen.
Nord  ein Güterzug beim Rangieren gegen einen
Prellbock. Der Zug bestand ans Großranmgüter-
wagen, die mit Koks beladen waren. Die Druck¬
kraft der schweren Wagen, durch die Auffahrt
aus den Prellbock plötzlich gehemmt, hob den
Tender der Lokomotive  hoch und klemmte
das Lokomotivpersonal zwischen Tender und Loko¬
motive fest. Bedauerlicherweise kamen hierbei der
Lokomotivführer und der Heizer  ums
Leben
„Naubüberfall " nach fünf Jahren aufgeklSrt

Eine sensationelle Aufklärung fand ein angeblich
im Januar 1932 auf den Bahnhofsvorsteher Kel¬
ler  vom Bahnhof Wohldenberg im Negierungs»
bezirk Hildesheim ausgeführter Naubüber-
sall.  Die angeblichen drei Täter sollten maskiert
ln das Stationsgebäude eingedrungen sein und
dann aus der Stationskasse den Betrag von
435 NM. entwendet haben. Von der Gendarmerie
wurde nunmehr zusammen mit der Landeskrimi-
nalpolizei Hannover festegestellt, daß dieser Raub-
überfall in raffinierter Weise von dem Sta¬
tionsvorsteher vorgetäuscht  worden
war, um sich in den Besitz des Geldes zu sehen.
Der Täter wurde sestgenommen und Haftbefehl
gegen ihn erlösten.
Ein Deutscher in Sianfu erschossen

Anläßlich der Gefangennahme Tschiangkaischeks
in Sianfu wurde auch der dort ansästiae deutsche

Neiaisangehdrige, Zahnarzt Dr. Wunsch schwer
verwundet und starb einige Tage später.
Stalin leidet an Nervenüberspannung

Der Krakauer„Illustrierte Kurier' meldet aus
Moskau, daß Stalin ans dem 18. Außerordent¬
lichen Sowjetkongreßeinen ausgesprochen kran¬
ken und nervösen Eindruck gemacht habe. Er
dürfe wöchentlich nur vier Stunden arbeiten, da
er an Erweiterung der Aorta und Nervenüber¬
spannung leide. Als sein Nachfolger gelte Wvro-
schilow.
Flucht aus dem Sowjetparadies

AnS einer Zuschrift an die in Moskau erschei¬
nende„Prawda" geht hervor, daß zwei sowjet-
rnstische Gelehrte von Weltruf, die Chemiker
I . Jpatjew und A. E. Tschitschibabin von einer
Dienstreise ins Ausland nicht mehr zurückkehrten.
Beide haben inzwischen wissenschaftliche Aufträge
ansländischer Staaten angenommen.
Kestelexplosion fordert 26 Tote

Wie aus Massaua (Jtal . Ostafrika) geineldet
wird, explodierte auf dem Dampfer „Cesare
Battisti'  aus bisher unbekannter Ursache der
Kessel.  Dabei wurden 26 Menschen ge¬
tötet  und 100 verwundet, darunter 20 lebens¬
gefährlich.
Explosion in einer Mehlfabrik

Bei einer Explosion in einer Mehlfabrik in
Embabeh(Aegypten) wurden fünf Arbeiter
getötet.  Fünf andere Arbeiter wurden mehr
oder weniger schwer verletzt.

SieujMsemvslmo
beim Mrer

diesmal am 11. Januar
Berlin, 27.̂ Dezember.

Der Führer und Reichskanzler hat für die
üblichen Neujahrsempfänge  im
kommenden Jahre , Montag, den 11. 1anuar,
bestimmt.

An die>em Tage wird der Führer und Reichs¬
kanzler um 12 Uhr mittags im „Hause des
Reichspräsidenten", Wilhelmstraße 73, in der
hergebrachten feierlichen Form zur Entgegen¬
nahme und Erwiderung ihrer Glückwünsche die
hier beglaubigten ausländischen Botschafter,
Gesandten und Geschäftsträger in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen, Frhr.
von Neurath,  empfangen.

Vorher wird der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht die Glück¬
wünsche der Wehrmacht  enlgegen-
nehmeii, als deren Vertreter der Neichskriegs-
minister und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht, Generalfeldmarschall von Blom¬
berg.  der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst Frhr . v. Fritsch,  der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral Dr. h. c. Naeder  und der Oberbe¬
fehlshaber der Luftwaffe, Generaloberst
Göring,  sich beim Führer melden werden.
Ferner wird der Oberbürgermeister »nd
Stadtpräsident Dr . Lippert  die Glück¬
wünsche der Bevölkerung der Neichshalipt-
stadt darbringen . Am gleichen Vormiltaa
findet auch der traditionelle Empfang einer
Abordnung der Halloren  beim Reichs-
oberhaupt stall.

Für die militärischen Ehrenbezeugungen
wird während dieser Zeit eine Ehren¬
kompanie  des Heeres mit Musik im
Ehrenhof des ..Hauses des Reichspräsidenten'
ausziehen. Nach Abschluß der Empsänge wird
der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht vom Back?,, Reicbskmnl' i
aus den Vorbeimarsch der Ehrenkompanie
abnehmen. _ _

MMSkatafkrophe in Polen
Warschau, 27. Dezember.

Durch unvorsichtiges Umgehen mit Feuer-
werkskörpern entstand am Heiligen Abend in
einem Dorfe nahe bei Warschau ein gewal¬
tiges Schadenfeuer,  bei dem 16 Wirt-
schaffen den Flammen zum Opfer sielen. —
In einem Dorfe in der WojewodschaftL e in-
berg  fanden beim Brande eines Bauern¬
hauses vier Kinder und eine Frau
den Tod in den Flammen.

AnmikailiM Weihnachten
kn» Zeichen des Wirtschaftsaufschwungs

Reuhork, 27. Dezember.
Die Berichte der amerikanischen

Blätter  stimmen darin überein, daß das
diesjährige Weihnachten das fröhlichste
seit vielen Jahren war . Tie allgemeine Bes¬
serung der Wirtschaftslage
brachte ein riesiges Weihnachtsgeschäft mit
sich. Auch der Postverkehr hatte Hochzahlen
aufzuweisen. So beförderten allein aus Neu-
york zwei Flugzeuge 6,5 Tonnen Weihnachts¬
geschenke nach Chikago und San Franzisco.
Das milde Wetter , das während der Feier¬
tage in allen Landesteilen herrschte, führte
zu einem riesigen Reiseverkehr,
aber auch zu zahlreichen Verkehrsunfällen.
Bis zum 2. Feiertag nachmittag waren be-
reits über 350 Todesopfer  gemeldet.

KSt/eli» Vene- ig
vo , « » NolpI»

8 Tovvrlght by Carl Duncker-Verlas, Berlin

„ES ging wirklich nicht anders ' , wehrte
Lorenz Ott verlegen ab. „Sieh mal. Inge . . .
die Dame war völlig verstört und die plötz¬
liche Unglücksnachricht. Sie hatte keinen
Menschen— da mußte ich doch. . .'

„Natürlich mußtest du der armen Frau
helfen. Lory.' Inge Sontag war sich ihrer
eigenen Jugend und Schönheit viel zu be-
mußt, um selbst einer Dame wie Frau Oester¬
berg-Brilon gegenüber auch nur eine An¬
wandlung von Eifersucht zu empfinden. „ES
war also wirklich ihr Mann , der verunglücktist?'

„Ja . leider, Inge . Nur wird es wohl nie
ganz geklärt werden, ob Unglücksfall oderSelbstmord.'

Gedränge. Tampfertuten . Schreien der
Gondolieri draußen vor dem Bahnhofs¬
gebäude. Lorenz Ott lenkte ganz instinktiv
seine Schritte nach der Anlegestelle des klei¬
nen Tampsbooles. aber Inge hielt ihn amArm fest.

„Mensch. Lory! Hast du denn gar kein
Stilgefühl ? Mit dem Vapore willst du deinen
Einzug in Venedig halten ? Kommt nicht in
Frage . Wir gondeln durch den Lanale
grande.'

„Wird daS nicht zu teuer. Inge ?'
„Noch billiger, mein Jungei Kostet uns

seinen Centesimo. Pikfeine Privatgondell
Steig nur ein m den Kahn und staunel'

„Signor Grioni heißt der Mann , der uns
die Gondel spendet' , fuhr sie lachend fort,
als der Schnabel der Gondel sich gegen den
Canale grande kehrte. „Ich kenn ihn erst
seit einer Stunde . Dachtest wohl, du hättest
allein so abenteuerlich noble Reisegesellschaf¬
ten. was ? Im Ernst. Lory. das ist eine
kolossal ulkige Angelegenheit. Hör mal zu:
Die kleine Giulia . also die Tochter von den
braven Ruoccos, bei denen ich wohne, ist
Hausmädchen oder so was in einem alten
Palazzo, der einem gewissen Signor Grioni
gehört. Alte Palazzi reizen mich natürlich
immer, ich Hab der Kleinen gut zugeredet,
bis sie mir die Tür geöffnet hat . Einen
Tintoretto . Menschenskindl Kannst dir vor¬
stellen. daß die Leute hier so was in einem
muffigen dunklen Palazzo vergraben, ganz zu
schweigen von all den anderen Kostbarkeiten,
die ich da entdeckt Habel Also schön, ich Hab
natürlich mein Malzeug geholt und mit Be¬
geisterung gepinselt: vorgestern, gestern heute.
Die kleine Giulia hat vor Angst gezittert,
obwohl ihr Signor aus Reisen ist. Nach
ihren Erzählungen sollte der Mann ein sin-
sterer, menschenscheuer Sonderling sein, ein
grober Geselle sogar. Und heute — ich sitze
gerade vor der Staffelei und male vergnügt,
da kommt der Signor Grioni persönlich her¬
eingeschneit. Mit einem Tr . kassier. Nette
Leute, sag ich dir. Keine Spur von Grob¬
heit oder Hochmut. Signor Grioni hat mrr
nicht nur erlaubt , in seinem Palazzo weiter
zu malen. Als er hörte daß ich zum Bahn-
hok wollte, hat er mir sogar seine Privat¬
gondel zur Verfügung gestellt.'

„Kunststück, Inge !' Lorenz Otts Blick
streifte zärtlich das lachende Gesicht. ..Wenn
man aussieht wie du . . .'

„Tanke ich weiß schon! Unverschämt blond,
blaue Augen, ein bißchen überschlank aber
sonst aanz passabel. Dafür aanre zwanzig

Lenze! Starr mich nicht so schmachtend an.
Lory. sondern lenke lieber mal deinen Blick
auf die wundervollen Bauten da! Venezia,
mein Herr ! Das da drüben ist Ca d'Lro , von
dem ich dir in einem meiner Briese zwei
Seiten vorgeschwärmt habe. Wir gondeln
jetzt mitten im Canale grande.'

Lorenz Otts Augen gingen über das Ge¬
wirr der Gondeln. Barken und Vaporettos.
„Hm. sag mal , Inge , gibt's hier denn keine
anständigen Ruderboote, mit denen man ein
bißchen trainieren kann?'

„Banause ! Tu bist nicht auf dem Wann¬
seel Sieh dir die Häuser an . sag ich! Ta
vorne, was da auftaucht, das ist die Nialto-
brücke.'

„Ach. Inge ! Daß du da bist, ist mir viel
wichtiger!'

„Und so was reist nun nach Italien ' ,
seufzt Inge in komischer Verzweiflung.
„Uebrigens kannst du drüben am Lido nach
Herzenslust trainieren . Ich fahr selber jeden
Morgen hinüber zum Strand .'

Signor Grioni und sein Gast saßen in
einem der Zimmer oben im zweiten Stock-
werk des alten Palastes , das im Gegensatz
zu den unteren Räumen mit modernem Kom¬
fort eingerichtet war.

„Hier werden Sie wohnen, Dr . kassier, so
lange es Ihnen beliebt. Ich hosse: sehr
lange. Giulia ' — seine Hand wies leicht
auf das an der Tür stehende ängstlich drein-
schauende Mädchen — „wird kür Ihr leib¬
liches Wohl sorgen und alle Ihre Wünsche
erfüllen. Sie kocht nicht nur italienisch, ton-
dern hat auch in einem guten Hotel die sran-
zösiiche Küche gelernt. Sind Sie einiger-
maßen zufrieden mit Ihrer Unterkunft. Tr.
LassierN

„Sie beschämen mich wirklich. Grion »' ,
sagte Tr . kassier, als das Mädchen sich mit
einer Verneigung empfohlen hatte. „Erst er¬
wiesen Sie mir in Paris schon einen großen
Dienst, obwohl Sie mich kaum kannten, »nd
jetzt bieten Sie mir in Venedig gar einen Pa¬
lazzo als gastlichen Wohnsitz an !'

Signor Grioni lächelte dünn . „Sie sagten
mir doch, daß Sie das Hotelleben hasten, ver¬
ehrter Gastfreund. Ganz im Gegensatz zu
mir . der ich mich nun einmal so an die Be-
quemlichkeit des Hotels gewöhnt habe, daß
ich selbst bei meinem Aufenthalt hier in Ve¬
nedig im Tanieli wohne.'

„Wie denn? Sie wohnen selbst nicht hier
in Ihrem Haus ?'

..Ich komme nur aus Stunden her. wenn
ich in Venedig bin. Es ist nicht jedermanns
Sache, in dieser düsteren Vorzeitumgebung
zu wohnen. Darum habe ich auch Bedenken,
ob Sie selbst. . .?'

„Oh. was mich betrifft, so ist mir die stille
Einsamkeit in diesen alten Mauern hundert¬
mal willkommener als der Trubel der Gast¬
höfe' , fiel Tr . kassier schnell ein. „Es war
keine Phrase , als ich Ihnen in Paris sagte,
daß ich Ruhe und Einsamkeit suche.'

„Tie werden Cie hier haben' nickte
Grioni . „Ich selber habe fast keine Bekam»,
ten hier, obwohl Venedig meine Vaterstadt
ist. Ich war zu lange kort. So lange käst,
als ob ich — gestorben wäre. Aber nn übri¬
gen fürchte ich daß Sie selber in Venedig
nicht der Geselligkeit entgehen werden, es Ki
denn daß Sie sich buchstäblich in diesem
Haus einschließen wollen. Es ist kgr eine«
Mann wie Sie kaum möglich in der Saffon
über den Markusplatz, diesen Treffpunkt der
internationalen Welt zu gehen ohne irgend¬
einem Bekannten zu begegnen.'

(Fortsetzung folgt.) >



Nach dem Fest
Drei Tage Weihnachtsglanz, Festfreude,

Glück der Geborgenheit in der Familie und
in der großen Gemeinschaft des Volkes ! Wer
hat nicht im lieben Vielerlei weihnachtlicher
Freuden den stillen Augenblick erlebt : cs gibt
wohl kein  deutsches Herz, aus dem nicht ein
Strom der Dankbarkeit  gebrochen wäre,
dem Manne entgegen, der das Wort „Frieden
über Deutschland" wahr gemacht! Wir haben
Weihnacht gefeiert als ein glückliches Volk,
mitten in einer Welt des Hasses und Unfrie¬
dens, geborgen in gläubigem Vertrauen auf
die Stärke und den Lebenswillen des neuen
Reiches, dessen Führer den Frieden schirmt,
Lcbensraum und deutsche Kultur sichert.

Dankbar sind wir durch diese Tage gegan¬
gen und haben uns ihrer Schönheit gefreut.
Sv unwcihnachtlich sie am Heiligen Abend mit
Nebel und Regen anhuben, so herrlich klangen
sie am 2. Feiertag und am gestrigen Sonntag
mit Sonnengolb , Himmelsblau und Nauh-
reifpracht aus . Unser Tal lag im Sonnen¬
schein, und auf den Höhen begegnete man
Scharen von Spaziergängern , welche die
freundlichen Stunden nutzten An Weih¬
nachts - Veranstaltungen  fehlte es in
Calw auch nicht Heuer. Den Beginn machte am
1. Feiertag der „Eisenbahnsingchor" mit einem
Familienabend und am 2. Feiertag folgte die
„Ev. Gcmcindejugend" mit einer Christfeier
und einem Krippcnspiel. Am Sonntag nach¬
mittag endlich beschloß der „Calwer Licder-
kranz" die Reihe der Veranstaltungen mit
einer unter das Leitwort „Freiheit und Vater¬
land" gestellten Liedfeicr, die der neue Chor-
meistcr des Vereins mit dem Männer - und
Fraucnchor zu zeitnahem Erleben gestaltete,
und damit die neue Marschrichtung für das
künftige Chorschaffen innerhalb des Vereins
wies.

Schöne Tage - er Freude liegen hinter uns.
Innere Sammlung und neue Kraft haben sic
geschenkt. Lange noch werden sie in den Alltag
htneinlcuchtcn, der nun wieder voll in seine
harten Rechte tritt.

Dienstnachricht
Neallehrer Mall  an den Calwer Höheren

Schulen ist auf eine Neallehrcrstelle an der
Mädchcnrcalschule in Reutlingen  versetzt
worden. Die Uebersieblung erfolgt, wie wir
erfahren , zum 1. April 1937.

Tödlich verunglückt
Am Morgen des zweiten Feiertages ist in

Stammhei  m Farrcnwärter Joh . Kirch -
Herr  von einem Znchtstier im Stall zu Tode
gedrückt worden. Der so jäh aus dem Leben
Gerissene stand im 66. Lebensjahr und war
über 27 Jahre lang Gemeinderat . Den Hin¬
terbliebenen wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

Die Werbeaktion des RLB.
war ein Erfolg

Ortskreisgruppe Calw
meldete am IS. Dezember 4473 Mitglieder
Die Führung der Ortskreisgruppe Calw

des Neichsluftschutzbundes teilt mit:
Durch persönlichen Einsatz aller Amtsträger

der Ortskrcisgruppe war cs möglich, die
Werbung  für den RLB . in unserem Kreis,
der im Oktober erst 1455 Mitglieder zählte,
zum gestellten Termin zu einem Abschluß zu
bringen , der mit Rücksicht auf die vielseitige
Inanspruchnahme einer großen Zahl von
Volksgenossen als befriedigend  bezeich¬
net werden kann.

Der Landesgruppc IX Württemberg -Hohen-
zollcrn konnte zum 18. Dezember folgendes
Ergebnis gemeldet werden:

Stadt Calw <5812 Einwohner ) 1298 Mitgl.
-- 22,3v. H.

Kreis Calw ohne Stadt <22 933 Einwohner)
817S Mitglieder -- 13,9v. H.

Kreis Calw mit Stadt <28 748 Einwohner)
4473 Mitglieder - IS,6 v. H.

Im Einzelnen wurden — in der Reihen¬
folge der Prozentsätze der Einwohnerzahlen
—folgende Ergebnisse erzielt : Gemeinde A i ch-
halden  106 <85,8v. H.), Zwerenberg  89
<26,5v. H.), Breitenberg  120 <25,6v. H.),
Calwm.  Vorort Alzenbcrg 1298<22,3v. H ),
BadTeinach  106 (21,2 v. H.j, Möttltn  -
gen  114 <19,8 v. H.), Oberhaus  st ett  88
<18,6v. H.), Marti « smoos  86 <18,4v. H.),
Hirsau  226 <18,1 v. H.), Bergorte  70
<18,1v. H.), Hornberg  31 <17,0v. Hundert ),
Ottenbronn  72 <16,9 v. H.), Liebels -
berg  71 <16.7 v. H.), Altbulach  89 <16,6
v. H.), Holzbronn  61 <15,4 v. H ), Bad
Liebenzell  242<15,0v. H.). Ostelsheim
97 <14,8 v. H.), Deckenpfronn  159 <14,7
v. H.), StaINmhct  m 270<14,2v. H-1, Neu -
weilcr  80 <12,8 v. H.), Simmozheim
113 <12.6 v. H.), Neuh engst ett  50 <12,2
v. H.), Neubulach  77 <12.1 v. H.). Unter-
reichenbach  154 <12,0v. H ), Gechingen
121 <11,8 v. H.), Sommcnhardt  59 <11,6
v. H.), Dachtel  39 <11,5v H.), Agenbach
25 <10,5v. H.). Unterhaugstett  38 <10,4
v. H.), Altburg  127 <10,1v. H.), Zavel -
stein  28 <9,8 v. H.), A l t h e n g ste tt 105 <9,8
v. H.), Monakam  27 <9,1 v H.), Emberg
11 <7,5v. H.), Oberkollbach  32 <7,4 v. H.),
Oberkollwanaeu14 <6 .2 v. s .l Würz-

bach  22 <4,8 v. H.), Oberreichenbach  15
<4,1v. H.j, Schmieh  1 <0,8 v. H.).

Die Zahlen lassen erkennen, daß die Einsicht
in die Notwendigkeit der Durchführung des
Luftschutzes in weite Kreise der Bevölkerung
gedrungen ist. Dafür gebührt den Männern
und Frauen , die mit ihrem Anfnahmeantrag
sich in den Dienst der Luftschutzsache gestellt
haben. Dank und Anerkennung. Erfreulich ist
insbesondere die Feststellung, daß gerade auch
weniger begüterte Volksgenossen das Opfer,
das die Veitragspflicht für sie bedeutet, nicht
gescheut und oft sogar mit mehreren Fami¬
lienangehörigen ihren Beitritt vollzogen
haben.

Die Werbung für den RLB. ist mit der
üurchgeführtcn Aktion nicht abgeschlossen. Noch
gibt es im Kreis Calw rund 3000 Haus¬
haltungen , die der Luftschutzsache gleichgültig
gcgcnüberstehen. Bei den Schulungskursen für
die Sclbstfchutzkräftc, die laufend dnrchgcftthrt
werben und sich auf etwa 40 v. H. der Bevöl¬
kerung erstrecken sollen, haben die noch abseits
stehenden Volksgenoffen spätestens Gelegen¬
heit, durch ihren Beitritt zum RLB. zu be¬

weisen, baß auch sie bereit sind, für Sie ge¬
meinsame Sache des Vaterlandes Opfer zu
bringen.

Freiwilliger Eintritt in die Wehrmacht
DaS Generalkommando des V. Armeekorps

macht darauf aufmerksam, daß mit dem 15. Ja-
nuar 1937 die Frist für die Meldung zum frei¬
willigen Eintritt in die Wehrmacht für den Ein-
stelluiigstermin I. Oktober 1937 abläuft . Meldun-
gen. die nach dem 15. Januar 1937 bei den Trup-
penteilen eingehen. können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Frciwilligenstellen sind noch offen bei der
P a n z e r w a f f e und bei der A r t i l l e r i e, vor
allen Dingen aber auch bei der Infanterie.
DaS moderne Infanterieregimenthat einen beson¬
ders starken Bedarf an Freiwilligen und bietet
bei seiner Zusammensetzung die verschiedensten
Verwendungsmöglichkeiten, da in ihm außer den
Schützenkompanicn auch Maschinengewehr.. In-
santerie-Geschütz.. motorisierte Panzer-Abw-Hr-
Kompanien-, Nachrichten- und Reiter-Züge ver¬
einigt sind.

Bei Bewerbungen an Wehrbezirkskom¬
mando und Wehrmeldeamt stets das Ge,
burtsjahr  angeben!

Sie„Eiserne Rose". . .
Aus Eisen  wurde das Schwert geschmiedet,

das deutsches Land gegen fremde Angreifer ver¬
teidigte. Aus Eisen  besteht der Pflug , mit
dem der deutsche Bauer die Furchen durch den
Boden zieht. Und aus Eisenist  das ersteA b-
zeichendesWinterhilfs Werkes  des
neuen Jahres , dieses kleine Kunstwerk aus den
Gießereien Harzgerode, Gleiwitz und Saarlau¬
tern, das die Aermsten des deutschen Volkes vor
Hunger und Kälte schützen soll. Tausende, Mil¬
lionen deutscher Volksgenossen werden dieses
Zeichen am Mantelaufschlag tragen, wieder
werden in kürzester Zeit diese fast 17 Millionen
Nadeln verkauft sein und wieder die Groschen
der Deutschen in den Sammelbüchsen klingen.

Die deutscheE i s e n g i e ß ku n st war einst
berühmt auf der ganzen Welt. Herrliche Kunst¬
werke wurde in den Meßwerten geschaffen, die
deutschen Fleiß und deutsche Kunstfertigkeit in
aller Welt unter Beweis stellten. Auch die
„Eiserne Rose" ist solch ein Kunstwerk. Mit
dem Gießen allein ist es nicht getan. Wenn das
glühende Eisen sich funkensprühend in die
Sandformen ergoßt und nach dem Erkalten
herauskommt, wird das Abzeichen in einem
Sandstrahlgebläse gereinigt. Am Schleifstein
erhält es die endgültige Form, wird in einer
Lauge chemisch behandelt, dann vernickelt und
mit einem Lacküberzug versehen. Eine Bürste
verleiht dann der „Eisernen Rose" einen feinen
matten Glanz.

Wiederum schafft auch dieses Abzeichen
Hunderten von Volksgenoffen, die mit der
Herstellung beauftragt wurden, Arbeit und
Brot , schenkt uns , die wir es kaufen ^ ^e,
und hilft den Armen unseres V^ "'

. . . und der„WSW-Adler-
Lange Jahre wirtschaftlichen Niederganges

haben deutsche Menschen niedergehalten und
ihren Lebensmut zerschlagen. Dann kam der
Führer und nahm das Schicksal des deut-
scheu Volkes in die Hand, hob es wieder
empor und gab ihm die Kraft zurück, schuf
frohe, lebensbejahende Menschen. Aus die¬
sen Gedanken gestaltete sich die Türpla-
kettedes  Winterhilfswerks 1936/37 für den
Monat Januar,  die der bekannte Künstler
Felix Albrecht  entworfen hat und den
sieghaften Adler darstellt, den Adler des
Winterhilfswerks, der allen deutschen Volks-
genossen Schutz und Hilfe bringt.

Der NSB .-Kindergarten
eine wahrhaft soziale Einrichtui z

Weihnachtsfeier in Ostelsheim
Letzte Woche rief der NSV .-Kindergarten

Ostelsheim zu seiner Weihnachtsfeier. Der
Nathaussaal war überfüllt . Mit herzlicher
Freude folgten Junge und Alte den gelunge¬
nen Darbietungen der Kleinen. Als ganz
besondere Freude erschien auch noch der Nicklas
mit einem Niesensack, in dem er viel feine
Sachen für die kleinen Leute des Kinder¬
gartens hatte. Auch sogar für die Kindergärt¬
nerin , Tante Elsbeth , hatte der Pelzmärte
etwas Feines mitgcbracht. In einer An¬
sprache wies der Ortsgruppenleitcr der NSV.
auf die segensreiche Tätigkeit des hiesigen
NSV .-Kinbergartens , der nun gerade I L̂
Jahr besteht, hin. Heute sei der NSB .-Kinber-
garten zu einem festen Bestandteil der Gc-
metndeeinrichtungen geworden, dessen ein-
unb ganzjährige Durchführung einem gerecht¬
fertigten Bedürfnis der Bevölkerung ent-
gegcnkomme und der durch die Erziehung
der Kleinsten im vorschulpflichtigenAlter und
der damit verbundenen Entlastung der Eltern
wahrhaft soziale Arbeit verrichte. Heute werde
der NSB .-Kindergarten vom Vertrauen der
ganzen Gemeinde getragen . Dank gebühre
den Männern und Frauen , die trotz mancher
Widerstände sich für den NSB .-Kindergarten
eingesetzt hätten, besonderer Dank aber der
umsichtigen und verständnisvollen Kindergärt-
nerin , Frl . Elsbeth Kaiser.  Ein frohes
Weihnachtslieb und ein herzhafter Spruch fürs
neue Jahr beschlossen die wohlgelungene Ver-
anstaltung.

Verwaltung des DNL. vereinfacht!
Der Kreisführer für die sportliche und erzieherische Arbeit allein verantwortlich -
Die Kreisfachämter fallen weg , an ihre Stelle treten die Kreis -Fachwarle

Der auf der letzten Führertagung des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen ange-
kündigtcn grundlegenden Neuordnung des
bisherigen , aus der Umstellung bedingten
Berwaltungsapparates ist schnell die Anord¬
nung über die neue Marschrichtung gefolgt.
Hierzu gibt
der Führer des Gaues 15 Württemberg

des DNL., Dr . Klett,
bekannt:

„Es hat sich erwiesen, daß der Grundsatz der
gespaltenen Verantwortlichkeit nicht aufrecht-
erhaltcn werben kann. Die Organisation und
Arbeitsweise des DNL. wird daher auf dem
Grundsatz der Gesamtverantwortlichkeit eines
Führers in jedem Gau und Kreis für alle
Angelegenheiten des DNL. umgestellt.

Demgemäß treten die Reichsfachämter zur
Neichsführung des DNL. Sie geben ihre auf
rein fachliche Angelegenheiten beschränkten
Anweisungen als Neichsführung, Fachamt I,
. . . usw. an die Gau - bzw. Kreisführcr . Die
Gau -<Kreis -1Führer übertragen die Durch¬
führung der für sie verbindlichen fachlichen
Anordnungen der Neichsführung den entspre¬
chenden Gau -<Kreis -)Fachwarten. Die Stellen
der Gau - und Kreis -Fachamtsleiter fallen weg.
An ihre Stelle bzw. vereinigt mit den Stellen
der Gau- (Kreis -) Fachamtssportwarte treten
Fachwarte. Dienstbezeichnnng: Ga«-<Kreis -)-
Fachwatt für Turnen, . . . Schwimmen,. . .
Handball «sw.

Den Gau -<Krcis -)Fachwarten werden, falls
erforderlich, Mitarbeiter beigegeben. Diese
unterstehen dem Fachwart. Sie führen die
Dienstbezeichnung: Obmann für Männertur¬
nen, . . . für Schiebsrichterwcsen usw. Die Fach¬
warte bilden in jedem Gau bzw. Kreis unter
der Leitung des Gau -<Kreis -)Sportwartes
einen Technischen Ausschuß zur Wahrung der
Einheitlichkeit der Leibeserziehung im DNL.
Die Gaufachwarte werden vom Gauführer
dem Führer des DNL. vorgeschlagen und von
diesem berufen und abberufen.

Soweit die auszugsweise aus dem Gauver¬
ordnungsblatt des Gaues 15 Württemberg
im DRL . wiedergegebene amtliche Bekannt¬
machung des Gauftthrers . über die Verein¬
heitlichung der Organisation im DNL. Im
Folgenden sei nun auf
ihre praktische Auswirkung im Kreis S

Nagold »es DNL.
cingegangen: zum Kreis 5 gehört bekanntlich
außer den Oberämtern Neuenbürg , Nagold,
Horb, Freudenstadt auch das Oberamt Calw.

Die wichtigsten Punkte der mit dem 1. April
1937 in Kraft tretenden Neuordnung sind: die
neue Stellung des Kretsführers , das Ver¬
schwinden der Krcisfachämtcr, die zukünftige
Unterstellung der gesamten Schulung gleich
welcher Sportart unter die zentrale Leitung
des DRL . nach den Richtlinien der Reichs¬
sportführung, ferner der Einheitsbeitrag der
DRL .-Mitglicder.
1. Die Stellung des Kreisführers
— Führer des DRL .-Kreises 5 Nagold ist
Eugen Epple,  Freuöenstaöt — ist wesentlich
ausgebaut und gefestigter, aber auch verant¬
wortungsvoller geworden: der Kreisführer
ist in Zukunft allein  maßgebend und ver¬
antwortlich für die gesamte  sportliche ver¬
waltungsmäßige Arbeit im Kreisgebiet . Da¬
mit er die ihm vom Gauführer nach den Richt¬
linien der Reichssportsührung zugcteilte Ar¬
beit ausftthrcn kann, steht ihm erstens ein
Führerrat  mit dem stellvertretenden
Kreisftthrer , dem Kreissportwart <Pantle  -
Calw), dem Kassenwart, dem Dietwart , dem
Jugendwart , dem Preffewart und derFraucn-
wartin zur Seite , außerdem ein Techni¬
scher Ausschuß.  Der Technische Ausschuß
setzt sich zusammen aus den Kretsfachwarten
für Turnen , Fußball , Schneelauf usw. und
wird vom Krcissportwart geleitet. Der Tech¬
nische Ausschuß und die ihm anaehörigen

Kreisfachwarte sind eingesetzt nur zur Er¬
ledigung der rein -sportlich-fachlichen Arbeit;
um anderes haben sie sich nicht zu kümmern.
Die Richtlinien für ihre Arbeit erhalten sie
nicht mehr von ihren Kretsfachamtslettern
(das waren früher die Kreisführcr ) — denn
diese fallen ja weg —, sondern vom D N L.-
Kreisführer,  der sie über seinen — ihm
wieder verantwortlichen — Kreissportwart
an die Krcisfachwartc wcttcrgibt . Das heißt
also, daß auch für die gesamte sportliche Ar¬
beit die Marschrichtung von einer zeutrale«
Stelle , also vom DNL -Kreissührer angegeben
wird. Das war seither nicht so: da gab das
Kreisfachamt die Marschrichtung an und der
DNL.-Kreisführcr hatte nur einen verhält¬
nismäßig geringen Einfluß aus die in den
einzelnen Sportgevicten und Vereinen ge¬
leistete Arbeit. Nunmehr ist der Vcreinsfüh-
rer keinem Kreisfachamtsleiter mehr verant¬
wortlich, sondern direkt dem DRL .-Kreissüh-
rer , der Weg zu dieser Stelle ist also wesent¬
lich kürzer geworden unddem einzelnen DNL.-
Mitglied kommt bas Vorhandensein des DRL.
als seiner alleinigen zuständigen sportlichen
Organisation viel eher zum Bewußtsein.

2. Es ist wichtig an der Vereinheitlichung
der Organisation des DNL., daß in Zukunft
die gesamte Schulung
(gleich für welche Sportart ) unter Ser einheit¬
lichen Führung des .DNL. steht. Denn da die
Fachämter aufhören zu bestehen, können sie
auch keine eigenen Sport - und andere Lehr¬
gänge mehr durchführen. Die Richtlinien für
die Arbeit in den zukünftigen Sportlehrgän¬
gen gibt die Neichssportführung. Der erste
solche Sportlchrgang im DNL.-Krcis 5 Nagold
hat kürzlich in Nagold stattgefunden. An die¬
sen. DRL . - Sportlehrgängen nehmen alle
Sportarten teil : den Lehrgängen stehen auch
Leiter vor, die wirklich bas Zeug in sich haben
und jede Sportart beherrschen, so daß kein
Teilnehmer zu kurz kommt.

3. Der DNL.-Kreis bekommt nunmehr auch
eine eigene Kaffe»nb einen eigenen Haushalt,
was bis jetzt nur die einzelnen Kreisfach¬
ämter hatten. Dadurch nnn, daß die Fach¬
ämter und damit auch ihr Haushalt nicht mehr
sei« werden, sondern alles auf de» DRL-
Kreis übergeht, ist es diesem nnnmehr endlich
möglich, die ihm von der Reichssportsührung
für den gesamten Sportbetrieb zur Verfügung
gestellten Gelder nach einheitliche« Gesichts¬
punkten «nd so zu verwenden, wie dies für
das gesamte sportliche Lebe« im Kreis wirk¬
lich von Nutzen ist.

4. I « Zukunft wird im DRL . nur noch
ein einheitlicher Beitrag
erhoben, der einen Beitrag des einzelnen
DRL .-Mitglicd dazu barstcllt, daß der DRL.
die für den Ausbau des deutschen Sportes
und die Führung und Leitung der Organi¬
sation notwendigen Maßnahmen durchführen
kann. Es wird in Zukunft nicht mehr so sein,
daß, wenn jemand mehrere Sportarten treibt
(wie Turnen , Handball, Leichtathletik und
Schwimmen), er für alle diese Sportarten je
einen besonderen Beitrag bezahlen muß, und
zwar z u dem DNL.-Beitrag hin. Er bezahlt
nunmehr nur einen einzigen und auch«icdri-
gcrercn Beitrag . Er braucht auch gar nicht in
mehrere« Vereinen z« sein, sondern in sei¬
nem Verein soll er die Möglichkeit haben, alle
Sportarten zu betreiben, denn deshalb werden
ja die Uevnngsleiter anch in alle« Sportarten
ansgebildet.

Zusammenfassend können wir sagen: Wer
die frühere Zerrissenheit des deutschen Spor¬
tes kannte, der wird ermessen können, was
dieser neue Schritt in der Vereinheitlichung
in der Organisation des DRL . bedeutet. Er
wird erkennen müssen, wie segensreich sich
auch auf diesem Gebiet nationalsozialistischer
Geist und nationalsozialistische Führung aus¬
gewirkt haben.



WKtLLemAersHirsa», 27. Dez. Im Nathaussaal feierte bei
reich bestelltem Gabentisch der NSB .-Kinder¬
garten seine Weihnacht. Die Kindergärtnerin
erzählte die Weihnachtsgeschichte, die Kleinen
tragen Lieder und Gedichte vor. — Der Turn¬
verein bot seinen Freunden am Stefanstag
im.Hotel Löwen einen ivohlgclungcncn Unter¬
haltungs -Abend. Das reichhaltige Programm
der Veranstaltung fand großen Anklang.

Bad Liebenzell, 27. Dez. Dieser Tage ist mit
den Grabarbcitcn für die Wasserleitung zur
geplanten Eigcnhcimsicdlung am Olgahain
begonnen worden. Die Siedlung soll nächstes
Frühjahr erstellt werden. — Anläßlich dessen
5». Geburtstag brachte der Kirchenchor seinem
Vorstand W. Erlcnmaier ein Ständchen,' den
«7. Geburtstag durfte Frau Friederike Forst¬
bauer im Kreise von 8 Kindern, 12 Enkeln
und 2 Urenkeln begehen.

Schömberg, 27. Dez. Handarbeitslehrerin
Nänchle, die seit 6 Jahren die hiesige Schule
und die Schulen in Oberlengenhardt , Schwar¬
zenberg und Langenbrand betreute, ist zur
Handarbeits - und Hauswirtschaftslehrcrin er¬
nannt und auf 1. Januar nach Plüderhauscn
im Ncmstal versetzt worden.

Weilderstadt, 27. Dez. Auf der völlig ver¬
eisten Straße Weildcrstadt-Nenningen rutschte
oberhalb des hiesigen Friedhofs ein voll be¬
ladener Lastzug etwa 50 Meter abwärts und
blieb, nachdem er vorher noch einen Baum
umgerisscn hatte, an zwei Wcgsteinen hängen.

Ältensteig, 27. Dez. Vorvergangenen Sonn¬
tag abend ist unsere spanisch-deutsche Spiel-
gemcinschaft von ihrer Gastspielreise durch
Württemberg nach Ältensteig zurückgekehrt.
Auf einer fast dreiwöchigen Fahrt hat sie in
vielen Städten des Landes gespielt und über¬
all Erfolg gefunden. Zuletzt fand eine Nund-
funk-Schallplattcnattfnahme statt, zu der ein
Aufnahmewagendes Ncichssenüers nach Altcn-
steig kam. Nach den Weihnachtstagen wird die
Spielgemcinschaft ihre Gastspielreisen wieder
aufnehmcn.

Aus Baden. Die Hoffnungen der Skiläufer,
über Weihnachten im Südschwarzwald auf ihre
Rechnung zu kommen, sind getäuscht worden.
Vis auf das Gipfelgcbtct des Feldbergmassivs,
das einen Schnccbelag von 30 cm behielt,
hatte aller Schnee dem Föhnwind weichen
müssen. Im ganzen Oberrheingebict herrschte
über die Festtage ein verkehrsgefährlicher
Nebel, der aus keine 10 Meter Sicht gab; auch
die Gegend um Pforzheim war hievon stark
betroffen.

Kammer Murr dankt
Ncichsstatthalter und Gauleiter Nturr  ant¬

wortete auf die zahllosen Glückwünsche, die ihm
anläßlich seines Geburtstages aus allen Kreisen
zugingen, mit folgendem Dankschreiben: „Für
die mir zu meinem Geburtstag zugegangenen
zahlreichen Glückwünsche bitte ich, auf diesem
Wege meinen verbindlichsten Dank entgegenzn-
nehmen."

Weihnachten ohne Schnee!
Der Weihnachtsverkehr aber stärker

als im Vorjahr
Tie Wünsche nicht nur der Wintersportler

die schon vor Monaten ihre Bretter für dii
Weihnachtsfahrt bereitstellten, sondern auck
aller anderen, sind nicht in Erfüllung ge>
gangen: Ter Schnee,  der eigentlich Weih-
nachten erst zum wahren Weihnachten macht
ist ausgeblieben.  Trotzdem aber statt
des Schnees nur ein kalter, reisiger Nebel
anzeigte, daß wir im Weihnachtsmond stehen,
war der Weihnachtsverkehr noch
stärker als im Vorjahr.  Hierzu teilt
die Reichsbahndirektion mit:

Zur Bewältigung des heurigen Weihnachts¬
verkehrs sind im Bereich der Neichsbahn-
direkiion Stuttgart vom 22. bis 27. Dezember
abends 197 Sonderzüge ausgeführt worden
und zwar 78 D-Züge, 16 Eil- und 103 Per-
sonenzüge. 11 von diesen Sonderzügen dien¬
ten dem Winlersportverkehr und 18 der Be¬
förderung von Militärurlaubern . Im Stutt¬
garter Hauptbahnhof verkehrten 165 Sonder¬
züge. Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , war
der Festverkehr stärker als im Vorjahr.

Diejenigen aber, welche die Sonderzüge
ins Gebirge benützt haben, konnten voll und
ganz des Winters Schönheiten auskosten,
denn einen Rückfall in wärmere Tempera¬
turen hat es nicht gegeben.

müder uverWen em mm
Die Verbrecher wurden verhaftet
Jnastetten , Kr. Mttnsingen. 27. Dez.

Am Mttwochabend zwischen 6.30 und
7 Uhr drangen zwei junge Leute im Alter von
etwa 26 Jahren in die Wohnung der allein¬
stehenden Marie Gaus  ein » schlugen  sie
zu Boden, verstopften ihr den Mund und
banden sie mit einem Wasch seil an

ihrem Bette  fest . Trotz heiliger Gegen-
wehr, die die Ueberfallene entgegensetzte,
würde sie von den Einbrechern gezwungen,
ihrBargeld  im Betrage von 35 NM. her¬
auszugeben. Hernach stöberten sie die Woh¬
nung durch und eigneten sich noch das Spar¬
kassenbüchlein an. Nach Verübung der ruch¬
losen Tat suchten die Verbrecher das Weite.
Vorübergehende Bürger hörten daS Wim¬
mern der Ueberfallenen und befreiten  sie
aus ihrer bedrängten Lage. ,

Die Landjägermannschaft von Münsingen
nahm die Verfolgung der Täter auf. die dann
auch bald darauf in der Bahnhoswirtschaft
in Schelklingen verhaftet  werden konn¬
ten. Wie man hört , kamen die verbreche-
rischen Gesellen von Ludwigsburg und über-
nächteten außerhalb des Ortes in einer
Scheuer. Bei einem der Täter handelt es sich
um einen steckbrieflich gesuchten
Verbrecher.  Die Verbrecher wurden ins
Amtsgerichtsgesängnis in Münsingen ein-
aeliekert.

AjMMs „SN Fl-ss"
so Fahrräder und IS Radioapparate

entwendet
Ulm, 27. Dezember

Ter Ulmcr Kriminalpolizei ist es gelun¬
gen, einen F a h r r a d m a r d e r sestzunch-
men, der in den letzten Monaten eine große
Zahl von Fahrrädern zusammengestohlen
und sie verkauft hat . Bis jetzt konnten
50 Fahrräder beigebracht  werden.

In einer Ulmer Nadiofirma wurde seit
mehreren Wochen die Beobachtung gemacht,
daß neue Radioapparate abhanden kommen.
Nach vorsichtigen Bemühungen der Krimi¬
nalpolizei ist es nun gelungen, eine ganze
Diebesbande  auszuheben . Auch die
Hehler sind festgestellt. Im ganzen wurden
15 neuwertige Apparate gestoh¬
len.  Auch Handwerkszeug und Einzelteile
ließen die Diebe zahlreich mitlaufen.

Ellwangen, 27. Dezember. (Landstrei¬
cher auf Diebesfahrt .) Vor dem
Schöffengericht standen der 30jährige Franz
Duffner  und der 52jährige Peter Bauer.
Sie kamen Anfang August in Ulm zusammen
und beschlossen, gemeinsam auf die Wander¬
schaft zu gehen und unterwegs zu stehlen,
was ihnen in die Hände fiel. Ter Plan
wurde denn auch mit aller „Gewissenhaftig¬

keit' durchgeführt. In der Verhandlung der»-
suchte Duffner zuerst zu leugnen und die
Hauptschuld auf seinen Kumpanen abzu¬
wälzen. Bauer gestand freimütig alles init
einer Ausnahme. Duffner wurde zu zwei
Jahren achtMonaten Zuchthaus,
mit Einrechnung von 4 Monaten Unter-
snchungshaft, Bauer zu einem Jahr
zwei Monaten Gefängnis  mit Ein-
rechnung von zwei Monaten Untersuchungs-
Haft verurteilt.

Mzug nicht nur am Suartat
Eine besiere Verwertung der Arbeitskräfte

als es seither der Fall war , ist vor allem im
Möbeltransportgewerbe  notwen.
big, das kein  Saifongewerbe ist, denn ein
Umzug kann im Sommer wie im Winter,
im Frühjahr wie im Herbst durchgesührt
werden.

Im Laufe der Jahre wurde es aber Ge¬
wohnheit, Kündigungstermine für Wohnun¬
gen aus den I. April und den 1. Oktober fest-
zulegen. Dadurch ist die Arbeit der Möbel-
spediteure auf je 14 Tage zusammengedrängt.
In dieser Zeit reichen die Fachgeschäfte
bei weitem nicht  a u S. Dieser Zustand
bedeutet eine völlig unproduktive Verwer¬
tung von Arbeitskräften.

Unter Einhaltung der vereinbarten Knndi.
gungsjrist soll an jedem Ersten des
Monats gekündigt werden kön-
n e n. Damit könnten die Umzugstermine
aus viele Monate verlagert werden, die jetzt
bestehenden Nachteile würden sich»langsam
ansgleichen lasten, eine gesunde Arbeits¬
teilung und wirklich produktive Verwertung
der Fachgeschäfte wäre ermöglicht. Es darf
erwartet werden, daß insbesondere die deut¬
schen Hausbesitzer  sich diesen Erkennt-
nisten nicht verschließen werden, sondern sich
vielmehr selbst energisch dafür cinsetzen.

Außenlandung eines Südamerika - Flug¬
bootes. Das auf dem Fluge von Südamerika
nach Afrika befindliche planmäßige Flugboot
des Luftpostüienstcs Deutschland—Südamerika
wurde in der Nacht zum Samstag kurz vor
Bathurst infolge einer Motorenstörung zu
einer Außenlandung auf dem Atlantik ge¬
zwungen. In dankenswerter Weise leistete
ein französischer Aviso dem gewasserten Flug¬
boot so lange Hilfe, bis der Flugstützpunkt
„Ostmark" cintraf und die Besatzung sowie
das Flugboot an Bord nahm.

Sonntag, 27. Dezember
0.00 Haleukonzcrt
8.00 Zrttangabe , Wetterbericht
8.05 Gomnaftik
8.25 „Bauer . bSr zul"
8.45 Sendevanlr
S.v» katholisch« Morgenfeier
5.45 Klavierstück« alter Meister

10.00 Morgenfeier der HS.
10.30 Lcudevanie
10.45 Badische Komponisten
11.15 „Menschen schaffe» Pferdckräste"
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Muiik am Mittag
13.50 „ 10 Minuten ErzeugungSkchlacht"
14.00 „Wir danke» dem alten und

grüben das neue Jahr"
14.45 „Aus Lade» und Werkstatt"
15.00 Musikalisch« Leckerdiste«
15.30 „Freu ! euch des Lebens"
10.00 Muiik , »r Unterhaltung
18.00 „Hinter iede« SchwarrwaldhanS

dehnt lirh «Ine Wirte ansl"
19.00 Unterhaltungskonzert
19.40 Turnen und Svort

20.00 Grober Bunter Abend
22.00 Zeit , Nachrichten. Weiter , Sport
22.30 Wir bitten >um Tanzt
24.00- 2.00 Nackimuilk

Montag, 28. Dezember
6.00 Choral . Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gomnaftik
6.30 Frtthkonzert
7.00—7.10 Nrübnachrichten
8.00 Wakierstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gomnaftik
8.30 Konzert
9.30 Wiuterivort
9.45 Srndevauie

11.30 „Kür dich. Bauer !"
12.00 Schlobkonzert
13.00 Zeitangabe , Wetter , Nachrichten
13.15 Schlobkonzert
14.00 „Was ihr wallt"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Was ist den« los mit « einer

Brill « . . ."

18.00 „FrSblichrr Alltag"
19.45 „Und wieder gebt «in Jahr zu

Ende"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Dem neue« Jahr entgegen"
21.20 „Was mit uns ringt , wie ist

das grob . . ."
22.00 Zeit. Nachrichten, Wetter , Sport
22.20 „Worttber « an in Amerika

spricht"
22.30 Nacktmnstk
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag, 29. Dezember
s.oo Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
6.05 Gomnaftik 1
6.S0 Krübkonzert
7.00—7.10 Krühnachrichten '

.8.00 WallerftandSmelbungen
8.05 Wetterbericht — Banernfuuk
8.10 Gymnastik II
8.30 Mustk am Morgen
9.30 Sendepause ,

11.30 „Für dich. Bauer !" ^^

12.00 Musikalische Kurzweil
13.00 Zeitangabe . Wetter . 'Nachrichten
13.15 Musikalische Kurzweil
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Scudcvaule
15.15 „Bon Blumen und Tieren"
16.00  Mustk am Nachmittag
17.45 „Die eilcrne Rose"
l8.00 Konzert
19.00 Zander der Stimme
19.45 „Hitler -Sugend -Lager im Winter"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Barnabas von Geczy
21.00 „Wie es Euch gesälltl"
22.00 Zeit . Nachrichten, Wetter , Svort
22.20 Politische Zeitnngsscha»
22.40 Tanz - und Volksmusik
24.00- 2.00 Rachtmustk

Mittwoch, 3V. Dezember
s.oo Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gomnaftik 1
6.30 Krühkouzert
7.00—7.10 Frübnachrichtc»

8.00 Wnsierftandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Bauernkunk
8.10 Gomnaftik II
8.30 Musikalisch« Frühstückspause
9.30 Srndevauie

11.30 „Für dich. Banerl"
>2.00  Blas - nnd Botksmukk
13.00 Zenangabe . Wetter . Nachrichten
t3.15 Blas - nnd Volksmusik
t4 .00 „ Inventur in der Wunichmappe"
15.00 Seudevanic
15.30 „Wir Ichliebe« deS JahreS

bunte » Kran,"
lO.OO Mustk am Nachmittag
17.30 ..Deutscher, dein Bruder spricht"
18.00 Unser stngendes klingendes

Fränkin«
19.45 „Beatrir von Schwaben"
20 90 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der taugen Nation
20.45 „DaS Glück gebt um in der

Nanduacht"
21 45 Mareel Wittrilch kng»
22.00 Zelt, Nachrichten. Wetter , Svort
32.30 Unterbaltnngs - nnd Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtkanzert

Amtliche Bekanntmachungen.
Fachkurfe

Das Landesgewerdeamt beabsichtigt, in den nächsten Monaten
tn Stuttgart folgende Tages- unü Abendlehrgänge zu veranstalten, für:

Elektroinstallateure, Glaser. Herrenschneider, Konditoren,
Maurer, Plattenleger , Sattler «. Tapeziere, Schuh« a-A»«,
Tischler und Zimmerer» sowie einen Saumeisterkur» über
Schätzung von Hochbauten.

Außerdem werden Kurse abgehalten in:
Härtetechnik, Schweißen, textile Rohstoffe und Rechenschke«
beroerwenimng für Handwerker aller Berufsgruppen.

Näheres ist aus der Bekanntmachung des Landesgewerbeamts
oom 17. Dezember 1936(Regierungsanzctger Nr. 146) ersichtlich.

Calw, den 22. Dezember 1936
Der Landrat:

I . V.: Dr . Haller,  Regierungsasscssor.
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anreige in unserer dleujskrsnummsr bst peraonUtck»«» Lksrakter
unckd«sv«1»t krenncklletiô nkmerk»»nik«1t lkr«
xsaanat « Xunelaekakt. 8ie bietet allein OewLkr, cksü 8ie auck
wirklick nlemsnck vergessen.

llnlenstekenckOrüüen - Leispiele

Zweispaltig 20 mm bock.
Line änreige in ckieser Qrüöe
kostet IW 2.8V
25 mm Kock IW Z.SV

Zweispaltig ZV mm Kock.
Hier Kaden 8ie auck Kaum kür
«1z -« » so Oiückwunscktext
über Ikrem Oesckttltsnamen.
Dies« ^nreigengrüüe kostet
IW «.2V

IVeltere Oröüen: SS mm kW 4.9V, «v mm IW S.kv usw.

Ille ünreigeiMleillliig ller..ttlimiMiiIü-Miit"
-Utes Postamt(1e>. 251) erbittet Ikren Auftrag sckon

jelrt, spätestens di» (Viiltwock vormittag.

ktrdsdn SSrenlal
«teüerseökkneir

Leistung»?. Fabrikationsfirma stellt

In z.Berk. v. Haushalt - u . Aussieuer-
SäiLe an Primate. Nielse t.Kollektion
ostenloS. Hoher. Teil kosortlaer

dchjtzksglb2Sö  Plaue»  t . Vatl.

Bestellt die Schwarzwaldwacht
Aeltcre Dame sucht

2-3-Zimmer-
Wohnung

mögt, mit Dad In Liebenzell ad.
anderem Ort an der Bahnlinie.

Angebote unter T. L. 388 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Schöne, hochlrächtige ^ ^ ^ b D

MilM
verbaust

Johanne» Rentschler,
Spindlershof, Altdurg

Für die Fütterung
der Haustiere

empfiehlt sich
Lebertran
Lebertran -Emulsio«
Futterkalk
aus der

DkWlik BernMgj

INorxei»eilltrekkenck:

ssisvks
llMllil ,m 6 r. 800 gr LL
llMriu -kell 500 gr . 35
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